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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Schilf-Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Sumpfseggen-Schilfröhricht, Rispenseggen-Grauweidengebüsch,
Schilf-Rispenseggenried, Sumpfseggen-Rasenschmielen-Erlenbruchwald, Brennnessel-Erlenwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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X

Das Biotop liegt unmittelbar nördlich von Kotzow. Die Senkenlage ist deutlich. Die vermoorte Rinne verläuft von SW nach NO. Durch sie führt 
ein gepflegter Entwässerungsgraben hindurch. Durch die Entwässerungsmaßnahme zeigt der Standort Schäden. Bodensubstrat ist 
überwiegend degradierter Torf. Es herrschen sehr feuchte bis nasse, randlich aber auch frische eutrophe Verhältnisse. Das Erscheinungsbild 
der Vegetation ist vielfältig. Es herrscht ein naturnaher nasser Sumpfseggen-Erlenbruchwald vor. In der Baumschicht kommen die Moorbirke 
und die Esche regelmäßig vor. Ganz am nördlichen Biotopende ist ein lichter Schilf-Sumpfseggen-Erlenbruchwald ausgebildet. Schilf 
wandert von benachbarten Sumpfseggen-Schilfröhrichten her ein. In den Röhrichten tritt die Rispensegge regelmäßig auf. Es kommen 2 
getrennte Schilfareale im Biotop vor. Sie liegen beide nördlich des zentralen Entwässerungsgrabens. Etwa in der Biotopmitte und nördlich 
des Grabens hat sich kleinflächig ein bultiges Schilf-Rispenseggenried herausgebildet. Dieses liegt inmitten eines Röhrichts. Der 
Riedcharakter überwiegt jedoch. Nördlich des Entwässerungsgrabens stockt ein Sumpfseggen-Rasenschmielen-Erlenbruchwald. Er weist 
überwiegend feuchte Verhältnisse auf. Neben der Rasenschmiele tritt auch die Brennnessel stärker auf. Der Brennnessel-Erlenwald liegt auf 
erhöhten feucht bis frischen Standorten der östlichen Peripherie. Er zieht sich streifenförmig an der Biotopgrenze entlang. Auffällig ist die 
enorme Siedlungsmüllablagerung, die von Grunstücken der Kolzower Gemeinde ausgeht. Neben Gartenabfällen ist fast alles an 
Zivilisationsmüll zu finden. Dort, wo die Grundstücke an den Wald grenzen, ist ein geschlossener Müllhaufen hinter den Zäunen im Wald zu 
finden. Im Süden des Biotopes ist nördlich des Grabens ein Rispenseggen-Grauweidengebüsch ausgebildet. Dieses ist hier dicht 
geschlossen und weist noch einige Röhrichtarten auf. Auch hier finden sich Müllablagerungen am Rand des Gebüschs. Vereinzelte 
Weidengebüsche sind außerdem locker in das Röhricht eingestreut. Im Süden und an der nordwestlichen Seite begrenzt Moorgrünland den 
Biotop. Im Norden stockt stark entwässerter Erlenwald. Östlich liegen Siedlungsflächen.
Das Biotop ist stark anthropogen geschädigt. Eine Einschränkung der Entwässerung und eine Veränderung der 
Müllbeseitigungsgewohnheiten Kotzower Dorfbewohner würden dazu beitragen, den Biotop erheblich aufzuwerten.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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Sand

Kies / Steine
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Substrat
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Trophie
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Wasserstufe
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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aufgelassen
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Phragmites australis

Carex paniculata Deschampsia cespitosa Salix cinerea

Angelica archangelica Betula pendula Calamagrostis canescens Caltha palustris
Carex elata Carex riparia Fraxinus excelsior Padus avium
Poa palustris Ranunculus ficaria Salix fragilis Sambucus nigra
Urtica dioica


